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Jesus Christus ist auferstanden! Er ist
wahrhaft auferstanden!
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Das ist die Botschaft der heutigen Nacht – unzählige Male von
uns gehört und gefeiert.

Wenn ich nun reihum fragen würde, was wir in Erinnerung haben
von den Auferstehungsberichten, dann würden wir eine Fülle
verschiedener Variationen hören – und die meisten davon wären
wahrscheinlich auch biblisch begründet.

Und  doch  fällt  bei  näherer  Betrachtung  auf,  dass  die
Evangelisten  sehr  unterschiedlich  von  der  Auferstehung
berichten.

[Anmerk.: Wieder ein Anlass, der uns darauf aufmerksam macht,
dass wir die Bibel nicht wortwörtlich nehmen dürfen, denn
sonst würden sich Widersprüche ergeben; Widersprüche, die –
nähmen wir die Bibel wortwörtlich – ihre Glaubwürdigkeit in
Zweifel ziehen würde.]

Vielleicht erinnern Sie sich an die Auferstehungserzählung bei
Johannes. Da kommen die Frauen zum Grab und fragen sich, wie
sie wohl den Stein vor dem Grab wegbekommen, damit sie Jesus
salben können. Doch als sie ankommen, ist der Stein schon
weggewälzt und sie haben die Begegnung mit dem Engel, den sie
aber zuerst als solchen nicht erkennen.

Heute möchte ich das Zeugnis der Auferstehung, wie es bei
Matthäus steht, etwas genauer in den Blick nehmen.

Hier bei Matthäus ist es anders.

Maria aus Magdala und die andere Maria kamen zum Grab.
Das Grab war immer noch das Grab, verschlossen …! Die Wächter
stehen immer noch davor.

Erst dann kommt es zu einem „gewaltigen Erdbeben“, weil ein



Engel des Herrn vom Himmel herabkam.
Dieser Engel tritt an das Grab und wälzt dann erst den Stein
weg. Die Wächter „waren (auf einmal) wie tot“.

Der Engel verkündet die Auferstehung und offenbar sehen es die
Frauen auch, dass Jesus nicht mehr ‚im Grab‘ ist.
Dann eilen sie zu den Jüngern zurück, um zu berichten und auf
dem  Weg  dorthin  begegnen  sie  zum  ersten  Mal  dem
Auferstandenen.

Mir fallen einige Aspekte auf, die ich gerne erwähnen will:

Das Grab Jesu ist so, wie es verschlossen wurde, als1.
Jesus dort beigesetzt wurde. Die Wächter machen ihren
Dienst und offenbar ist nichts Bemerkenswertes passiert,
bevor die Frauen kamen.
Und doch wissen wir in der Rückschau der Erzählung, dass
Jesus bereits von den Toten auferstanden sein musste,
als sie zum verschlossenen Grab kamen.
Hier verlässt also Jesus nicht das Grab, indem er den
Stein wegwälzt.
Das erinnert mich an das Osterlied, in dem es heißt:
„ihm kann kein Siegel, Grab noch Stein, kein Felsen
widersteh’n …“. Auch der Stein vor dem Grab ist für
seine  Auferstehung  kein  Hindernis.  Seine  Auferstehung
ignoriert  die  Sperren,  die  für  uns  Menschen  als
unüberbrückbares  Hindernis  gelten.

Jesu Auferstehung geschieht geradezu unspektakulär
und unauffällig.
Jesu  Auferstehung  geschieht  nach  Matthäus  unscheinbar,
unauffällig, unspektakulär.
Er  beschreibt  die  Auferstehung  Jesu,  indem  er  sie  nicht
beschreibt.
Er spricht von der Auferstehung als von einem Ereignis, dass
nicht wahrgenommen wird.



Und deshalb wird es auch heute noch von Vielen für nicht wahr
angenommen. Denn für viele gilt das heute noch als wahr, was
wahrgenommen wird.

Für die Frauen indes kommt es ganz anders.

Die Frauen kommen zum verschlossenen Grab. Die Wächter2.
sind davor.
Doch  auf  einmal  geschieht  etwas,  das  sie  wie  ein
„gewaltiges  Erdbeben“  wahrnehmen.
Jesus  ist  bereits  auferstanden,  aber  die  Erkenntnis
darüber trifft die Frauen mit voller Wucht, wie ein
Erdbeben.
In den letzten Wochen haben wir erfahren, wie gewaltig
die  Wucht  von  Erdbeben  sein  kann.  Erdbeben  können
verheerend  wirken,  kein  Stein  bleibt  mehr  auf  dem
anderen, die alte Welt wird zerstört und dem Erdboden
gleich gemacht. Erdbeben besitzen eine zerstörerische,
auch  leidstiftende  Macht,  wie  wir  immer  wieder  auch
erfahren  müssen.  Erdbeben  können  alles  ins  Wanken
bringen oder einstürzen lassen, nicht nur Gebäude aus
Stein,  sondern  auch  ganze  Lebensentwürfe  und
Zukunftsperspektiven.  Von  einem  Augenblick  auf  den
anderen ist nichts mehr, wie es war.

Die gläubige Erkenntnis, dass Jesus nicht im Tod geblieben,
sondern  auferstanden  ist,  wirkt  auf  die  Frauen  wir  ein
gewaltiges  Erdbeben.  Ihr  bisheriges  Leben  wird  in  den
Grundfesten erschüttert oder sogar zum Einsturz gebracht.
Ihre Trauer um den Tod des geliebten Herrn und Meisters ist
wie verflogen, denn „voll großer Freude“ verließen sie das
Grab und eilten zu den Jüngern.

Wer vom Glauben an die Auferstehung ergriffen ist, für den
stellt  sich  das  eigene  Leben  ganz  neu  dar.  Altes  und
Bisheriges  wird  umgekrempelt,  verliert  buchstäblich  seine
Daseinsberechtigung, liegt in Schutt und Asche.



Und der Blick wird auch buchstäblich frei auf das Neue, auf
die Zukunft, auf die Möglichkeiten, die das neue Leben bereit
hält.

Nicht Trauer, Traurigkeit und Mutlosigkeit haben das letzte
Wort,  sondern  die  Verheißung,  sich  die  Auferstehung  immer
wieder zu vergegenwärtigen, in dem wir Jesus mitten in unserem
Leben als den Auferstandenen erkennen und glauben.

Es  macht  mich  immer  noch  kleinlaut  und  in  gewisser  Weise
sprachlos, wenn ich über die Auferstehung nachdenke.

Das  heutige  Evangelium  macht  mich  darauf  aufmerksam,  dass
Auferstehung durchaus auch ganz unauffällig und unscheinbar
mitten  in  unserem  Alltag  geschieht  und  dann  bereits
angebrochen ist, selbst wenn wir nur das Grab, das Symbol für
Tod, Leid und Trauer vor Augen haben.

Doch  wenn  die  Botschaft  Gottes  über  die  Auferstehung  uns
erreicht – sei es durch ‚Engel‘ oder das Wirken des Heiligen
Geistes -, dann kann diese Botschaft unser ganzes Leben aus
den Angeln heben und zu einer fundamentalen Veränderung in
unserem Leben führen.

dann wird
aus Furcht: Hoffnung
aus Leid: Mitleid
aus Trauer: Freude
aus Lethargie: Handeln
aus Schweigen: Anklage
aus Egoismus: Solidarität
aus Krieg: Frieden!

Wir sehr wünsche ich uns und der ganzen Welt, dass uns eine
solche Erkenntnis der Auferstehung trifft, die die Kraft hat,
die Welt zu verwandeln: unsere kleine Welt aber auch die ganz
große!


